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Tanze 


Eigenthum, Druck und Verlag von N. Graßmann. 
Annahme von Juſeraten Schulzeuſtraße 9 und Kirchplatz 3. 
Redaktion und Expedition Kirchplatz 3. 


Abend Ausgabe. 


Dentſcher Reichstag. 

50. Plenarſitzung vom 19, Februar. 

Das Haus und die Tribünen find mäßig 
beſeßt. 
Am Tiſche des Bundesrathes: Staatsſekretär 
des Junern Staatentinifter v. Bötticher und preu⸗ 
ßiſcher Minifter des Innern v. Puttkamer nebſt 
Kommiſſarien; ſpäter preußiſcher Mintſter für 


Landwirthſchaft Ur. Lucius. 


Präſident v. Wedel l- Piesdorf em 
öffnet die Sitzung um 1 / Uhr mit geſchaft⸗ 
lichen Aittbeilungen 

Vor Eintritt in die Tagesordnung ſucht der 
Abg. Dirichlet (deutſchfreiſ.) den gegen ſel⸗ 
nen verſtorbenen Fraktlonsgenoſſen Dr. Hüter ge- 

richteten Vorwurf unſtatthafter Wahlbeeinfluſſung 
als unberechtigt zu erweiſen, während 

Abg. Graf von Behr Behrenhoff 
(deutſche Reichspartel) jeinen gegentheiligen Stand- 
punkt wahrt. 

Tagesordnung: 

Fortſetzung der Berathung der Vorlage be⸗ 
treffend dle Verlängerung des Soziallſtengeſetzes. 

Minister v. Puttkamer wendet ſich ge 
gen die geſtrigen, ſowie gegen flübere Ausfüs- 
ungen des Abg. Bebel (Soztial⸗Demokrat) und 

i führt den Nachweis, daß im Grunde des Herzens 
die Tendenz eine antimonarchiſche ſei z jei doch die 
Königin Lulſe, der gute Genine des Volles, in 


dem Preßorgan des Herten Bebel in nicht anna⸗ 
N: bernd wiederzugebender Weiſe mit Koth beworfen 
* £ 1 "Rufe regte : Pfui!) Der Minifter 


ſodann einen Ueberdlick über die Entſte⸗ 


darauf aufmerlſam, daß Niemand jo entſchieden 
für das Gefep eingetreten ſei wie der fortſchritt⸗ 
liche Abg. Bamberger im Jabre 1878. Was 


den Erfolg des Geſetzes betreſſe, jo ſei ein ſolcher 
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in der That wohl bemerkbar geweſen, allein die 
Wirkung des Geſetzes habe noch keine durchſchla⸗ 
gende ſein können; Dabei müſſe die günſtige Wir⸗ 
kung auch noch für eine Reihe von Jahren abge- 
wartet werden. Dieſe Anſicht werde von der 
Mehrheit der Nation geiheilt und diejenigen, 
welche ſich der Verlängerung des wohlthätigen 
Geſetzts widerjepten, würden eine große Verant⸗ 
wortung auf ſich laden. (Sehr wahr! rechts.) 
Darauf ſtellt der Miniſter den von dem Abg. 
Singer (Sozial⸗Demokrat) geſtern vorgebrachten 
Fall richtig, in welchem ein agent provocateur 
im Auftrage des Polizei-Praſiviums thätig gewe⸗ 
den ſein ſollte. Aus dem bezüglichen mit dem 
in Betracht kommenden Beamten aufgenommenen 
Protokoll erge e ſich, daß der in Rede ſtehende 
Beamte ver polltiſchen Polizei in den betreffenden 
Bezirkeverein zwar ſich babe aufnehmen laſſer, 
aber keinerlei Verſuche gemacht habe, die Mit- 
glieder des Vereins zu Erzeſſen zu provoziren. 
Die unbegründeten Behauptungen des Abg. Ein- 
ger jeien gewiß äuferft charalteriſtiſch für die 
Kampfesweiſe der Sozialdemokraten. (Sehr wahr! 
rechts.) Er (der Miniſter) werde dem gegenüber 
fortfahren, einen Beamten, diſſen Führung bisher 
zu keinerlei Ausſtellungen Anlaß gegeben, ener- 
giſch in Schuß zu nehmen. (Bravo! rechts.) 
Abg. Dr. Meyer- Halle (freiſ.): Man hat 
uns niemals vorgeworfen, daß wir nach Neuerun- 
gen ſtreben, cher hat man ung zum Vorwurf ge- 
macht, daß wir zu ſehr am Beſtehenden hängen. 
Wir find gegen das Geſetz, well wir es für ge⸗ 
ſährlich halten für unſere Verhältniſſe. Man 
kann vor acht Jahren wie Abg. Dr Bamberger 
für daor Geſetz, das doch nur vorübergehende 
Kraft haben ſollte, Leſtimmt haben und doch jetzt 
dagegen ſein. Miniſter v. Puttlamer bat von 
dem Gährungeprozeß geſprochen, der in der Sozial- 
demokratie herrſcht — das iſt richtig, aker man 
beferdert dieſen Prozeß nicht durch ein Geſetz, das 
die Arbeiter auf's Höchſte erbittert. Ich wünſchte, 
der Heir Miniſter ſollte einmal nach dem Vor⸗ 
bilde Harun al Raſchid's ins Volk geben, etwa 
als freiſinniger Wablfandidat (große Heiterkeit), 
dann würde er ſehen, wie ſehr dleſes Geſetz im 
Lande als eine Feſſel betrachtet wird. Die Feſſel 
iſt 70 drüdend, daß die Fortdauer des Geſetzes 
lenen Gäßrungeprozeß nur in der nicht friedlichen 
Richtung beelnfluſſen wird. Von dem Geſetze 


gilt beinahe das Horauiſche „nonum prematur in 


annum!“ Als der Miniſter vorhin von dem 


Falle Mablo ſprach, haben wir nicht gelacht, wir 


Oeſchichte des Soialiſtengeſetzes und macht 


wurden vielmehr ſehr ernſt, als wir vom Miniſter 
|hörten, jener Beamte habe gelengnet, folglich jet 
er ſchuldlos. (Beifall links, Widerspruch rechts.) 
Es giebt auch ein moraliſches Haftpflichtgeſetz: 
wo es Spitzel giebt, fällt ein Vorwurf auch auf 
die oberſte Verwaltung zurück — wir wollen die 
Frage heute nicht urgiren, wir warten ruhig das 
Ergebniß der Unterſuchung ab. Daß aber agents 
povocateurs in der preußiſchen Geſchichte ſchon 
vorgekommen ſind, haben der Prozeß Waldeck und 
andere Fälle gezeigt. — Der Miniſter ſagte heute, 
das Geſetz habe nur die Form der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Bewegung bekämpfen wollen. Gut, 
dann hätten doch aber in einer achtjährigen Praxis 
gewiſſe Normen hervortreten müſſen, die zu einer 
Ergänzung des Strafgeſetzbuches führen könnten. 
Das iſt nicht der Fall geweſen und zwar in Folge 
der Handhabung des Gefepes. Alſo erſtlich die 
Ausweiſungen. Da muß ich betonen, daß man 
die Leute nicht in die vierte Dimenſion verweiſen 
kann. Ste gehen in eine andere Stadt und agi⸗ 
tiren um ſo energiſcher, als ſie ihre Exiſtenz ver⸗ 
nichtet geſehen haben. Daher kommt es, daß 
z. B. Halle elne große Anzahl von Leipziger 
Sozialdemokraten beſitzt. Ich habe mit ihnen zu 
verkehren, wenn ich in Halle kandidire, ich beklage 
das nicht, aber ich bin nicht neidiſch und goͤnne 
auch Herrn Tröndlin in Leipzig dieſe Sozial- 
demokraten. (Hroße Heiterkeit.) Was nun die 
Verſammlungen betrifft, jo habe ich am eigenen 
Leibe (Heiterkelt) ſo traurige Erfahrungen gemacht, 
daß ich das vorliegende Geſetz umtaufen möchte 
„Geſetz zur Verhinderung ſozialdemokratiſcher Leh⸗ 
ren“. (Beifall linke.) Auch was die Preſſe be⸗ 
trifft, bin ich dafür, daß der Sozlaldemokratle die 
Dis kuſſton geſtattet fein muß. — Es haben ſich 
unſere Verhältniſſe verſchoben, die Fortſchritte 
der Technik baben dahin geführt, daß jeder Menſch 
jetzt drei Dampfſkladen für ſich hat. Die Pro⸗ 
duktion iſt ungeheuer geſtiegen, da muß denn auch 
die Konſumtionskraft gehoben werden. Deshalb 
find wir ſtets für die billigen Preiſe eingetreten 
und haben uns dem widerſetzt, die Reichen noch 
rache zu machen. Unſere Zeit hat Probleme ge- 
ſchaſſen, die diskutirt werden müſſen auch mit der 
Sozialdemokratie. Wo Reibungen find, it euch 
Wärme und es ziemt ſich nicht, jeden leidenſchaft⸗ 
lichen Ausdruck zu verbieten — d. h. ein Dampf⸗ 
ventil plötzlich ſperren. Wir ſind daher zu dem 
Entſchluß gekommen, gegen das Geſetz zu ſtimmen, 
deſſen Verlängerung wir als verhüngnißvoll be⸗ 
trachten. (Beifall linls.) 

Miniſter v. Puttkamer beſtreitet, daß 
die Regierung mit dem Syſtem von agents pro- 
gestents arbeite; allerdings könne dieſelbe na» 
türlich eine geheime polltiſche Polizei nicht entbehren. 
Er werde nach den bisher beobachteten Grundſätzen 
auch ferner verfahren. (Beifall rechts.) 

Bundes Bevollmächtigter Senator Vers 
mann nimmt die Hamburger Polizeibehörden 
gegen die geſtrigen Ausführungen des Abg. Frohme 
in Schußz die Polizeibehörden hätten durchaus 
ihre Pflicht getban. (Redner wird oft von Zu- 
rufen unterbrochen, jo daß der Präfident das 
Haus wiederholt zur Rube mahnt.) Es ſei bei 
der Abreiſe des aus Hamburg Ausgewieſenen eine 
ſozialdemokratiſche Demonſtration beapſichtigt gewe⸗ 
ſen, die die Polizei habe verhindern müſſen. 

(Beifall rechts.) 


Abg. Dr. ». Schlieckmann (pkonſ.) 
erklärt, daß die Beſtimmung über die beſchränkte 
Dauer des Sozlallſtengeſezes ſich in dem Ent- 
wurfe nicht befunden habe und von den verbün⸗ 
deten Regierungen lebhaft bekämpft worden ſel. 
Das Geſetz babe entſchieden günſtig gewirkt, nur 
müſſe dieſe Wirkung noch auf längere Zeit ge- 
ſichert werden. Wenn bel uns derartige Aus⸗ 
ſchreitungen wie in England und Frankreich nicht 
vorgekommen, ſo liege doch der Gedanke nahe, 
daß dieſe Thatſache eben dem Verhandenſein des 
Sozialſſtengeſetzes zu verdanken ſei. Wenn man 
das Geſetz als ein Ausnahmegeſetz angrelfe, ſo ſei 
doch zu bedenken, daß jedes Recht Ausnahmen 
vorausſeße. Redner macht ſodann auf den Man- 
gel an Achtung vor der Autorität, auf die Partel⸗ 
nahme für alle Angeklagten und auf das Miß⸗ 
trauen gegen das Beamtenthum auf Seiten der 
Sozialdemokratie aufmerkſam; er nehme dem ge- 
genüber ganz beſonders Veranlaſſung, öffentlich 
unſere Behörden gegen derartige Angriffe in 
Schutz zu nehmen. (Bravo! rechts.) Nachdem 


Sonnabend, den 20. Februar 1886. 


Abonnement für Stettin monatlich 50 Pig., mit Trägerlohn 70 Pig, 
auf der Poſt vierteljährlich 2 Mt., mit Landbrieſträgergeld 2 Mi. 50 Pfg. 
Inferate die Petitzeile 15 Pfennige. 


Redner des Weiteren die gemeingefährliche Geſin⸗ 
nung der Soztaldemokraten gekennzeichnet, führt 
er den Nachweis, daß im Grunde alle Parteien 
des Hauſes Veranlaſſung hätten, für die Berlän- 
gerung des Geſetzes zu ſtimmen, namentlich aber 
das Zentrum, mit welchem ſeine (des Redners) 
Partei den poſitiven Glauben, den einzigen Schutz 
gegen den überhandnehmenden Atheiemus gemein- 
ſam habe; er bitte der Regierungevorlage zuzu⸗ 
ſtimmen. (Bravo! rechts.) 

Abg. Ur Windthorſt Gentr.) erklärt, 


nungskonflikt, von dem Sie geſprochen, ſtört nicht 
unjere gemeinſame Agitation, die durch die Geg⸗ 
nerſchaft nur geſtärtt wird. 
Darauf wird die Diskuſſton geſchloſſen. 
Nach einer größeren Anzahl perſönlicher Be⸗ 


Kommiſſion von 21 Mitgliedern verwieſen. 
Hierauf vertagt ſich das Haus. 
Nächſte Sitzung: Sonnabend 11 Uhr. 


daß er im Namen ſeiner Jialtion die früher in Schluß 5%, Ubr. 

Geſtalt von Reſolutionen beantragten Anderungen Wenge 2 

wieder einbringen werde und daß er die Verwei⸗ eig 
jung der Vorlage an eine Kommiſſion von 21 ET aeprbneteihang. 
Mitgliedern beantrage. Redner führt jodann 23. Plenarſitzung vom 19. Februar. 


Das Haus und die Tribünen find mäßig 
beſetzt. 

Am Miniſtertiſch: Miniſter für öffentliche 
Arbeiten Mapbach und mehrere Kommiſſarien. 

Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung 


aus, daß das ſoziale Elend, welches vorhanden 
ſei, nur durch poſltive Maßregeln zu beſeitigen 
ſei und daß zu dieſem Zwecke die freie Beweg⸗ 
lichkeit der Kirche ſtcher geſtellt werden müſſe, 
weshalb er die Rückkehr der Orden fordern 
müſſe; mit rein mechaniſchen Mitteln werde die 
Regierung keine Erfolge haben. (Beifall im 
Zentrum.) 


Abg. Dr. Margquardſen (gnatllb.) er- 
klärt ſich mit der Berathung in einer Kommiſſion 
einverſtanden und präglfirt weiter die Stellung 
ſeiner Partei dahin, daß ſie der Verlängerung des 
Geſeßzes nicht über die Dauer des jetzigen Reichs⸗ 
tages hinaus zuſtimmen würden. 

Abg. Geiſer (Soz.): Gegenüber den 
Ausführungen des Vorredners über die Münchener 
Wahl ik es mir ein Leichtes, weitere Fälle dafür 
anzuführen, daß die Natlonalliberalen unſere Un⸗ 
terſtüung bei den Wahlen beanſprucht haben, 
zum Beiſpiel in Stuttgart gegen den volks⸗ 

parteilichen Kandidaten. Gegen eine Kommlſſtone 
Berathung muß ich mich Namens miner Partei 
entſchieden erklären — die Sache ift bereits ſpruch⸗ 
reif und in der Kommiſſion beginnt doch nur wie⸗ 
der das alte Spiel zwiſchen Regierung und Zen⸗ 
trum. Unrichtig iſt es, wenn Abg. Dr. Mar- 
quardſen von einem Erfolge des Sozialiſtengt⸗ 
ſetzts geſprochen, da die ſozlaldemokratiſche Bewe⸗ 
gung von dem flachen Lande fern gehalten jei. 
Wir haben bisher auf dem flachen Lande wenig 
agitirt; wo es aber geſchehen iſt, baben wir auch 
Erfolg erzielt. Herr von Puttkamer hat allerlei 
Einzelheiten berausgeriſſen, eine Schmähung der 


Eingegangen iſt ein Geſetz- Entwurf betreffend 


eiſenbahnneßes und die Betheiltgung des Staa⸗ 


ſetzentwurf über die Errichtung letztwilliger Ver⸗ 
fügungen in dem Bezirke des Oberlandesgerich 
Frankfurt a. M. 


Tagesordnung: 
Auf derſelben ſteht die Berathung des Be⸗ 


— 


1 


mungen verſchiedener Geſetze über den Erwerb ven 


während der Nachweis über die Verwendung des 
in dem Etat der Eiſenbahnverwaltung pro 1. 
April 1884/85 unter Titel 25 der einmaligen 


nißnahme für erledigt erklärt wird. = 
Es folgt die zweite Berathuug des Staats⸗ 


ſenbahn⸗Verwaltung 
Goldſchmidt (deutſchfreiſ.) erklärt 


lein Erlaß ausgegangen ſei, welcher die Gewäh⸗ 
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Königin Lulſe aus dem „Sozialdemokrat“ und tung von Fahrvergünſtigungen für Vereine be⸗ 
Aeduliches, aber bewieſen bat er doch keineswegs, ſchränke; man mäge ſich geeigneten Falles an ihn 


daß unſere Partei eine gefährliche ist. 
Puttkamer 


Herr von ſelber wenden. 
„der geſtern jo groß war im Verſchwei⸗ 
gen aller Gründe für die Verlängerung, befolgt 
gegen uns eine Kampfesweiſe, die nicht ſehr nobel 
iſt. — Während wir aber den Frieden wollen, 
kann ein Theil unſerer Gegner den Zeitpunkt 


Zöglingen der Waiſenhäuſer zum Zwecke des Be⸗ 
ſuches ihrer Angehörigen in den Ferienzeiten — 
auf Empfehlung des Vorſtandes der Anſtalt — 
die Hin- und Rückreiſe auf den königlich preußi⸗ 
kaum erwarten, wo der Sabel haut und die ſchen Staate- und unter Staatsverwaltung ſtehen⸗ 
Büchſe knallt. Wir wollen nicht den Umſturz, den Bahnen in dritter Wagenllaſſe aller Züge 
wir wollen nu den bevorſtehenden Uebergang in zum Preife der Militärbillets zu gewähren. 

die neue Zeit vorbereiten. Der Zwieſpalt in un- 
jerer Partei iſt nicht ſo groß wie Sie glauben; 
wir ſind nicht Haſſer der Monarchie, wohl aber 
Gegner derſelben und wir trennen uns allein in 
der Anſchauung über den Zeitpunkt, wann dieſe 
neue Geſellſchaftsordnung eintreten wird. — Ich 
glaube gar nicht, daß das Geſetz ſich allein gegen 


Aufſtellung des Etats, welche nicht die nöthige 
Durchſichtigkeit ermögliche und die Höhe der Er- 
trägniſſe der Eiſendahnüderſchüſſe bemängelt, ſeßzt 

Staatsminiſter Maybach auseinander, daß 


ſtoriſchen Entwickelung unſeres Elſenbahnweſens 


uns richtet, ſondern gegen die ganze neue Welt- ſei. Was die Höhe der Ueberſchüſſe betreffe, jo 
anſchauung. Es zeigt dies auch der Brief eines genügten dieſelben allen billigen Anſprüchen, denn 


klonſervativen Ultra, in dem es beißt, der rothe 
Lappen muß fo lange vor dem liberalen Pziltſter 
geſchwungen werden, bis er an den Feuerſchein 
glaubt. Der rothe Lappen iſt heute geſchwungen 
worden — wer auf eine ſolche gewaltſame Be⸗ 
wegung binſteuert, ſcheint ſich aber nicht klar zu 
ſein, in welches Elend man dann ſteuert. Der 
Mäher hat heute von der furchtbaren Aufregung 
vor Erlaß dieſes Geſetzes geſprochen ich er⸗ 
innere ihn aber daran, daß die Aufregung fo ge⸗ 
ring war, daß der Reichstag das Geſetz, als es 
zum erſten Male an ihn beran trat, abgelehnt 
hat. — Wir leben der wiſſenſchaftlichen Ueber⸗ 
zeugung, daß die Monarchie ſich bald überlebt 
haben wird. So lange Sie dieſe unſere Ueber⸗ 
zeugung nicht widerlegt haben, können Sie es 
uns nicht verdenken, wenn wir unfere U+berzeu- 
gung propagandiren. Ihre Sozlalreform und die 
Art, wie Sie fie betreiben, iſt die beſte Agitation 


man müſſe bedenken, welche Summen aus denſel⸗ 
ben zu Abſchreibungen der Etſenbahnſchuld ver⸗ 
wendet würden und welche Beträge zu Gehalts⸗ 
aufbeſſerungen verwandt würden; wenn jedoch 
einmal die Einnahmen herabgehen ſollten, jo müß⸗ 


1 


fall rechte.) 
Abg. v. Strombeck (Zentrum) hält ein 


genommen werden ſolle. 


beraler) ſchließt ſich den Ausführungen des Vor⸗ 
rebners an und bittet um eine Tarifermäßigung 
für die rheiniſchen Landestheile, da die dortigen 
Eiſenbahnen einen viermal höheren Ueberſchuß lle⸗ 
ferten, als die öſtlichen Provinzen. 
dann noch auf einige unweſentliche Mißſtände in 


für uns. Wir werden auf dem bisherigen fried-| der Eiſenbahnverwaltung hin, welchen 
lichen Wege auch ferner ausharren. Noch ein Miniſter Maybach nach Kräften Alfebhü 
Wort über unſert Partei als ſolche. Der Mei- ſchaffen zu wollen erklärt. Das vom Vorredner 


richts über die bisherige Ausführung von Beftim- 
Privateiſenbahnen für den Staat; der Bericht 


wird auf Antrag des Abg. Dr. Ham macher 
(nat.-lib.) an die Budgetlommiſſion überwieſen, 


haushalts - Etats und zwar des Etats der El⸗ 


Auf eine bezügliche Beſchwerde des Abg. 


Redner weit 


3 


* 


1 


merkungen wird die Vorlage an eine beſondere 


Tagesordnung: Berathung der Nordoſtſee⸗ 


* 


tr, 


um 11½ Uhr mit geſchäftlichen Mittheilungen 
die Erweiterung und Vervollftändigung des Staats⸗ 


tes bei mehreren Privat-Unternehmungen und Ge⸗ 


und außerordentlichen Ausgaben vorgelegten Dis- 
pofitionsfonds von 1,500,000 Mark durch Kennt⸗ 


„ 


Staatminifer May bach, daß von ihm 


.. 


1 
Abg. Letoch ea (Zentrum) beantragt, den 


* 


Nachdem Abg. Büchte mann die Art der 


die Art der Etatsaufſtellung das Produkt der hi⸗ 


„ VW 


* 
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ten auch die Ausgaben beſchränkt werden. (Bel⸗ 


Urtheil über die Veränderung der Etatsaufſtellung 
erſt dann für möglich, wenn man die Geſicht-⸗ 
punkte kenne, von denen aus eine Aenderung vor⸗ 


Abg. Berger Witten (fraktionsloſer U- 2 
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befürwortete Interkommunikationsſyſtem fei zum 
Theil ſchon auf den preußiſchen Bahnen eig ge 
führt, babe aber, wie er erwähnen wolle, zu 
vielen Klagen veranlaßt, als daß es rathſam 
wäre, dieſe Einrichtung noch weiter fortbeſtehen zu 
laſſen. 

Abg. Dr. Hammacher (nat.⸗lib.) hält 
die Veränderung einer Etatsaufſtellung für durch 
aus nicht mit Schwierigkeiten verbunden. Redner 
wendet ſich gegen den Antrag Letocha, weil durch 
denſelben nur eine beſondere Kategorie von Per- 
ſonen berückſichtigt würde. 

Abg. Freiherr v. Eckardſtein (Wilder) 
bittet um Einlegung eines beſonderen Zuges in 
den Sommerfahrplan für die Oſtbahnſtationen von 
Berlin bis Strausberg, da die Externzüge durch 
den Aufenthalt an dieſen kleinen Stationen all⸗ 
zuſehr aufgehalten würden. 

Abg. Graf v. Limburg ⸗Stir um (dtſch.⸗ 
konſ.) erklärt ſich für eine Ueberweiſung des An- 


trages Letocha an die Budgetkommiſſion. Rebner 
weiſt vann auf die großen Vorthelle bin, welche 

die Verſtaatlichung der Elſenbahnen Deutſchland 
. gewähre. (Bravo rechts.) 


Abg. Kleſchke (deutſchfreiſ.) findet die 
Ausgaben für dekorative Ausſchmückung der Bahn⸗ 
höfe zu hoch. 

Abg. Schmidt Stettin wünſcht Abhülfe 
einer Reihe weiterer Mißſtände bei der Bahnver⸗ 
waltung, worauf 

Abg. Büchtemann (deutſchfreiſ.) die Re⸗ 
gierung um baldige Einbringung einer Vorlage 
betreffend die Veränderung der Eiſenbahnetatsauf⸗ 
ſteſtung erſucht. 

Abg. Hammacher (nat. ⸗lib.) beantragt 
Ueberweiſung des Antrages Letocha an eine be⸗ 
ſondere Kommiſſlon; nach Schluß der Diskuſſton 
tritt das Haus dieſem Antrage bei. 

Ohne Debatte werden darauf die folgenden 
Kapitel der „Einnahmen“ bewilligt. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Sonnabend 11 Uhr. 

Tagesordnung: Fortſetzung der zweiten Be⸗ 
rathung des Etats (Eiſenbahnetat). 

Schluß 33/ Uhr. 


Deutſchland. 


Berlin, 19. Februar. Unter allen Juſti⸗ 
tutlonen, welche die Kulturkampf ⸗Geſeßgebung im 
Anfange der fiebziger Jahre geſchaffen, und die 
letzt nach und nach wleder beſeitigt werden, dürfte 
kaum eine fein, welche ſich ja wenig der Sympa- 
thie zu erfreuen gehabt, als der Gerichtshof 
für kirchliche Angelegenheiten, und 
zweiſglos wird der Theil des vorliegenden Geſetz⸗ 
entwürfs, welcher die Beſeitigung dieſes Aus⸗ 
nahme- Gerichtshofes in Ausficht nimmt, an keiner 
Stelle des preußiſchen Landtages einem prinzipiel⸗ 
len Widerſpruche begegnen, nachdem derſelbe nach 
Außerkraftſezung der meiften Strafbeſtimmungen 
der Malgeſetzgebung überhaupt gegenſtandslos ge- 
worden iſt. Die Staatskaſſe aber macht dabei 


Ans jaͤhrliche Erſparniß von 22,325 Mark, die, 


7 


mierlieutenants 3, Sekondelieutenants 7. 


ER 


ſo gering dle Summe auch iſt, doch müplicheren 
Zwecken zugeführt werden kann, als dies bisher 
der Fall geweſen. 
e Im IV. Quartal v. J. find 47 Todes 
fälle von Offizieren und Beamten der preußiſchen 
Armee zur offiziellen Kenntniß gekommen. Abge⸗ 
Sehen vom König von Spanier, der als Chef des 
15, Ulanenregiments ohne beſtimmte milltäriſche 
Vharge dem preußiſchen Heere angehörte, befindet 
ſich unter den Verſtorbener kein höherer Ofſtzier, 
ins beſondere kein General. Stabsoffiziere find 6 
geſtorben, Hauptleute der aktiven Armee 2, 80 
t 
Zahl der im Dienſt befindlichen Offiziere, die ge- 
ſtorben find, beträgt ſomit 18. Ferner find 4 


N aktive Militärärzte und 6 Beamte mit Offisters- 
rang geſtorben. 


Im Beurlaubtenſtande ſtarben 
13 Offiziere und 5 Militärärzte. 
— General-Feldmarſchall Graf Molt ke iſt 


von feinem katarrhaliſchen Leiden wieder vollſtän⸗ 
big hergeſtellt und machte geſtern in der Mittags- 


ſtunde einen zweiſtündigen Spaziergang. 
— Auch die Buchdruckerelbeſitzer fühlen ſich 
durch die Bıanntwein-Monopol-Bor- 
lage in ihren Intereſſen bedroht und ſammeln 
eben Unterſchriften zu einer Petition gegen 


doe Menspol, in der es beißt: 


Die das Branntwein⸗Monopol betreffende 
Geſetzes-Vorlage berührt die Geſchäftskreiſe in 
einem Umfange, der ſich allgemeiner Kenntniß ent⸗ 
zieht, und geht aus derſelben hervor, daß auch 
der Reglerung entgangen iſt, welche Menge von 
Fabrikanten und Händlern, außer den direkt Be⸗ 
thelligten, durch daſſelbe getroffen und welch be⸗ 
Yeritendes Abſatzfeld dem Kunſtge werbe entfremdet 
werden würde. Wir verfertigen Etiquetten (für 
Arrat, Cognac, Rum, Eſſenzen und Liquenre 3c.) 
und Plakate, ſowie Preieliſten und Druckſachen 
aller Art, oft in reicher Ausſtattung, und zählt 
der jährliche Bedarf an dieſen Erzeugniſſen nach 
Millionen. In den für dieſe Branche ſpeziell 
hergeſtellten künſtleriſchen und kunſtgewerblichen 
Kompofitionen, Muſtern, Modellen, Druckplatten 
u. ſ. w. ſind große Kapitallen angelegt. Nun ift 
als ſicher anzunehmen, daß bei Uebernahme der 
ODeſtillation der Liqueure, Eſſenzen ꝛc. durch den 
Staat die Sachlage gänzlich verändert werden 
würde; an Stelle der jetzt üblichen, reichen und 
mannigfaltigen Ausſtattung der Etiquetten, Pla- 
kate und diverſen Druckſachen würde bald eine 
einfache und untforme treten, die jetzige Thätigkeit 
auf dieſem Gebiete, der unſer Fach eine jo große, 
kunſtgewerbliche Anregung und Nahrung verdankt, 
würde bald außer Kraft geſetzt fein, vielleicht 
dürfte gar der Reſt derſelben ebenfalls auf Staats⸗ 


Inſtitute übergehen. Wir würden auf dieſe Weiſe 
einen ſehr großen Theil unſerer Umſätze (der bei 
einigen von uns 100,000 bis 200,000 M. aus- 
macht) einbüßen; unſere ganzen Lager-Vorräthe 
an Arrac-, Cognac-, Rum- und Liqueur⸗Etiquetten 
würden werthlos, und unſere in künſtleriſchen 
Kompoſitionen, Muſtern, Modellen, Lithographien, 
Stanzen ꝛc. engagirten Kapitalten müßten unwle⸗ 
derbringlich verloren gehen. Der Verluſt an den 
letzteren allein beziffert ſich bei einigen von uns 
auf über 30,000 M. Während nun der Ent ⸗ 
wurf zum Branntwein⸗Monopol⸗Geſetz den direkt 
Betheiligten Erſatz ihrer Verluſte zuſpricht, ſind 
alle indirekt betroffenen Geſchäftszweige, und mit 
ihnen auch der unſrige, unerwähnt geblieben. Un⸗ 
möglich kann aber ein Hoher Reichstag zulaſſen, 
daß Staatsbürger in fo einſchneidender Weiſe ge⸗ 
ſchädigt werden, wie das eben in unſerer Branche 
der Fall ſein würde. 

— Nachrichten aus Madrid zufolge muß 
die Reiſe des in Paris reſidirenden Königs Franz 
de Aſſiſt zu ſeiner in Madrid befindlichen Gemah⸗ 
lin, der Königin Iſabella, lediglich dahln ausge⸗ 
legt werden, daß die geſammte ſpaniſche Königs⸗ 
famille aus Anlaß der Heirath der Prinzeſſin 
Eulalia mit dem Infanten Don Antonio, dem 
Sohne des Herzogs von Montpenfler, in Madrid 
vereint ſein will, um ihre volle und unbedingte 
Anerkennung der Königin ⸗Regen⸗ 
tin, als des okerſten Chefs der ſpaniſchen Kö⸗ 
nigs -Familie, zu bekunden. Dieſer Thatſache 
wird in monarchiſtiſchen Kreiſen um fo mehr Be 
deutung beigemeſſen, als die der Monarchie feind- 
ſelige Preſſe fortwährend Gerüchte über die in- 
nerhalb der königlichen Familie herrſchende Un⸗ 
einigkeit verbreitet. Die politiſche Lage in Spa⸗ 
nien darf als vollkommen beruhigend angeſehen 
werden. Die leitenden Miniſter Sagaſta und 
Moret genteßen das ganze Vertrauen der Königie, 
deren Eifer, Sachkenntniß, Energie und Takt mehr 
die aufrichtige Bewunderung der Staatsmänner 
erregen. Dadurch erklärt ſich auch die ruhiger ge⸗ 
wordene Haltung der ſpaniſchen Bevölkerung. 

München, 19. Februar. Im Landtag ha⸗ 
ben die Patrioten einen Antrag eingebracht, den 
Verkauf von Getränken aus anderen Stoffen als 
gegohrenem Traubenſaft als Wein oder unter 
Namen, die für Naturweine üblich ſind, zu ver⸗ 
bieten, ſowie daß Natur weine, die durch Galli⸗ 
ſtren, Petiotifiren, Chaptaliſſren oder andere Me⸗ 
thode verändert find, nur mit ausdrücklicher Be⸗ 
zeichnung dieſer Veränderung verkauft werden 
dürfen, 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 20. Februar. Nach dem amtlichen 

Bericht über die Ergebniſſe der preußiſchen Staats⸗ 
bahnen im Betriebsjahre 1884 — 85 beträgt die 
Länge der Staatsbahnen in der Provinz Pom⸗ 
mern 1156,98 Kilom., dazu kommen Privatelſen⸗ 
bahnſtrecken in einer Länge von 186,39 Km. 
Vom Tode des Ertrinkens haben ge- 
rettet: der Malergehülfe Friedrich Donner zu 
Greifenhagen die Knaben Karl Schlüßler und 
Mar Sonnenburg, welche am 9. Januar d. J. 
auf dem ſogenannten Schauenſee eingebrochen und 
ins Waller gefallen waren; der Bootsfahrer 
Emil Arlt hierſelbſt am 16. v. M. mit eigener 
Lebensgefahr den Knaben Georg Bennert, welcher 
auf dem Eiſe der Oder eingebrochen war; die 
Arbelter Wilzelm Pankow, Chriſtian Roſ⸗ 
ſo w, Auguſt Roſſo w und Karl Lies ner 
zu Ploewen am 30. Dezember v. J. den Maler- 
lehrling Stanislaus Czechack aus Löcknitz, wel⸗ 
cher auf dem Eiſe des Löcknitzer Sees verunglückt 
war, und der Schnelderlehrling Emil Nehmer 
zu Woltin am 14. v. M. die Knaben Otto Neh⸗ 
mer, Julius Lange und Wilhelm Beyersdorf, 
welche auf dem Eiſe des Woltiner Sees verun⸗ 
glüdt waren. Dieſe menſchenfreundlichen Thaten 
werden ſeitens der königl. Regierung mit dem 
Hinzufügen zur öffentlichen Kenntniß gebracht, 
daß den Nettern eine Geldprämle bewilligt wor⸗ 
den iſt. 
RR Die diesjährigen zehnmwöchentlicden Uebun⸗ 
gen der Erfap-Rejerviften 1. Klaſſe finden für 
Infanterie, Jäger und Pioniere am 20, Auguſt, 
für Fuß-Artillerie am 1. September und die des 
Trains am 1. Juli er.; die vier wöchentlichen 
Uebungen der Infanterie, Jäger und Pioniere 
dagegen am 1, Oktober, und die der Juß⸗Artil⸗ 
lerte am 13. Oktober cr. ſtatt. 

— Der Herr Ober Präſtdent hat der Stet⸗ 
tiner Bettel Akademie die Genehmigung zur Ver⸗ 
anftaltung einer Verlooſung zum Beſten ihrer be⸗ 
kannten wohlthätigen und gemeinnützigen Zwecke 
erthellt. Nach dem genehmigten Verlooſungs⸗ 
Plane können 20 000 Stück Looſe zu je 25 Pf. 
in Stettin und deſſen nächſter Umgebung vertrie- 
ben werden. Es werden nur Gegenſtände der 
Induftrie gewonnen, die ausnahmslos angekauft 
werden ſollen. Die Zahl der Gewinne beträgt 
1200 Stück im Werthe von 1500 Mark, ſo daß 
jedes 17. Loos einen Gegenſtand im Werthe von 
M. 1,25 gewinnt. Die Loosausgabe kann vom 
1. März erfolgen, die öffentliche Ziehung vor 
Notar und Zeugen findet am 7. Junl ſtatt. 

— Eines unſerer beliehteften, begabteſten 
und vlelbeſchäftigten Mitglieder des Stadttheaters, 
der Charakterſpleler Herr Ernſt Albert, begeht 
Ende nächfter Woche ſeln Benefiz. Der boͤchſt 
bedeutende Künſtler hat ſeine Wahl auf Brach 
vogel's „Narziß“ gelenkt, ein Stück, das ihm 
in feiner Titelrolle Gelegenheit bietet, ſeine Biel- 
feitigteit zu beweiſen. Es ſteht wohl außer allem 
Zweifel, daß der hier jo bekannte und geſchätzte 
Künſtler an feinem Ehrenabend auf ein volles 
Haus wird blicken konnen. 


vierwächter vor dem Haufe große Oderſtraße 6 
einen Mann, welcher ſich in verdächtiger Weiſe 
daſelbſt bewegte, ſich aber beim Nahen des Wäch⸗ 
unter ⸗ 
ſuchte die Sache näher und fand die Hausthür 
Eben wollte er ein Streichholz anzünden, 
um den Flur zu beleuchten, als zwei Männer 
binausſtürzten, von denen der eine dem Wächter 
einen Schlag mit einem ſcharfen Stemmeiſen ge- 
Leider gelang es nicht, 
Eine nähere 
Unterſuchung ergab, daß an der Thür des in dem 
genannten Haufe belegenen Komtoirs der Firma 


ters ſchleunigſt entfernte. Der Beamte 


offen. 


gen die Bruſt verſetzte. 
die beiden Männer feſtzunehmen. 


Buchholz u. Auberlé ein Einbruch verſucht war. 


— Heute Morgen erſchoß ſich der Feldwebel 
Bunde von der 11. Kompagnie des Könige ⸗ 
Ueber die Motive zu dleſer That iſt 


Regiments. 
nichts Näheres bekannt. 


— In vergangener Nacht wurde eine be⸗ 
reits vielfach vorbeſtrafte Diebin, die Wittwe 


Schulz, geb. Glermann, bei einem Wäſchedieb⸗ 


ſtahl im Reinke ſchen Lokal in der Gutenbergſtraße f 


abgefaßt. 


— In der Woche vom 7. bis 13. Februar 
kamen im Regierungsbezirk Stettin 195 Erkran⸗ 


kungen und 11 Todesfälle in Folge von an- 
ſteckenden Krankheiten vor; in dieſer Woche find 
Maſern am ſtärkſten vertreten, nämlich mit 
94 Erkrankungen, davon 70 im Kreiſe Uſedom 
Wollin, 15 im Kreiſe Anklam und 2 in Stettin. 
Es folgt Diphtherie mit 69 Erkrankungen 
und 7 Todesfällen, davon 36 Erkrankungen im 
Kreiſe Naugard und 4 in Stettin. An Schar 
lach und Rötheln erkrankten 20 Perſonen 
(1 Todesfall), davon 1 in Stettin, an Darm- 
Typhus 9 Perſonen (2 Todesfälle), davon 1 
in Stettin, an Rüdfall-Typhus 2 Per⸗ 
ſonen, und an Kindbettfieber 1 Perſon. 
Schließlich iſt noch 1 Todesfall in Folge von 
Brechdurchfall im Kreiſe Saatzig zu melden. 


Aus den Provinzen. 

Aus Saßnitz erfährt man, daß geſtern bei 
öftligem Winde das Eis der Oſtſee ſich in Be- 
wegung geſetzt und die dortige Landungsbrücke auf 
die Seite gedrückt hat. Auch die viel größere und 
ſtärkere Brücke des Herrn Geheimrath v. Hanſe⸗ 
mann bei Diwarfieden, welche zur Verladung von 
Rohkreide dient, iſt vom Eiſe ſtark beſchädigt und 
namentlich iſt der Brückenkopf bedeutend verſcho⸗ 
ben worden. — Vor einigen Jahren war dle 
Saßnitzer Gemeinde nahe daran, eine größere 
hoͤlzerne Landungsbrücke mit ſtarkem Brückenkopf 
zu bauen, um den an- und abfahrenden Gäften 
das oft recht unangenehme Ein- und Aus booten 
zwiſchen Dampfſchiff und Landungs platz zu erſpa⸗ 
ten; zum Glück für Saßnitz zerſchlug ſich der 
Plan, denn wäre die Sache zur Ausführung ge⸗ 
kommen, ſo würde jetzt auch die größere und 
theurtre Brücke in Trümmern gelegen haben. Man 
ſteht daß hölzerne Brücken dem Treibelje einen zu 
geringen Widerſtand entgegenſetzen, und daß der 
gedachte Zweck nur durch den Bau von Felſen⸗ 
Molen zu erreichen fein wird. 
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Münden, 19. Februar. Kammer der Ab⸗ 
geordneten. Bei Berathung von Eiſenbahn⸗Peti⸗ 


züglich der Eiſenbahn Joſſa- Brückenau, er flehe 
dieſer ſo nothwendigen Bahn durchaus wohlwol⸗ 
lend gegenüber, es feien aber noch mehrere Vor⸗ 
bedingungen zu erfüllen, wie z. B. die Abtretung 
von Grund und Boden auf preußtſchem Gebiete 
und die Ermöglichung des Anſchluſſes in Joſſa, 
er rechne dabei indeß auf das ſtets bethätigte 
Entgegenkommen des preußiſchen Arbeits - Mini- 
ſteriums. 

Wien, 19. Februar. (B.. C.) Im Laufe 
der Reichsrathsdebatte über die Dur-Bodenbader 
Angelegenheit rief Abg. Steinwerder, zur Mini⸗ 


miniſter ſeinen Klier, jo habe der Minifterpräfi- 
dent jeinen Neminar. der Ilnanzminiſter feinen 
Bontoux. Es fei ein Angriff auf Oeſterreichs 
Ehre, daß die Minifter ſolchen Umgang gepflogen. 
Pino erwidert in höchſter Erregung: Wenn ge⸗ 
glaubt werde, daß er ſeine Pflicht verletzt habe, 
o möge man die Anklage gegen ihn erheben. 
(Ungeheurer Lärm und Rufe von der Linken ı 
Wir und die Minorität können nicht anklagen I) 
Wien, 19. Februar. 
haus ertheilte der Generalakte der Berliner Kon- 
ferenz vom vorigen Jahre ſeine Zuſtimmung. 
Vom Abg. Sueß war bemängelt worden, daß in 
der Akte ein Verbot der Branntwein-Elnfuht nicht 
enthalten ſei, der Abg. Neuwirth ſprach ſich gegen 
die Zulaſſung der Kongolooſe aus und kündigte 
einen Antrag au, wonach au porteur lautende 


Prämienpaplere nur auf Grund eines Geſehes 


ſollen zugelaſſen werden können. Die Berathung 
der Vorlage betreffend die Verſtaatlichung der 


Prag Durer und der Dux Bodenbacher Bahn 


wurde heute zu Ende geführt. Der Handels- 
miniſter wies im Laufe der Debatte die ſelt drei 
Tagen gegen ihn erhobenen Beſchuldigungen auf 
das Beſtimmteſte zurück und forderte die Linke auf, 
Anklage auf Grund des Miniſterverantwortlich⸗ 


keits-Geſetzes gegen ihn zu erheben, falls man auf 


den ihn gemachten Beſchuldigungen beharre. Der 
Antrag Kronawetter's auf Uebergang zur Tages · 


ordnung wurde abgelehnt, das Eingehen auf die 


Speztaldebatte wurde in namentlicher Ab 
mit 166 gegen 135 Stimmen beſchloſſen. 

Wien, 19. Februar. Der Fürſt von Mon⸗ 
tenegro machte heute Nachmittag dem Minifter 


des Auswärtigen, Grafen Kalnoly, einen längeren 


Beſuch. 
Paris, 19. Februar. Die Initiativ - Kom- 


miſſion der Deputtrtenkammer berieth heute unter 
Zuftehung der Miniſter den auf Auswelſung der 
Prinzen gerichteten Antrag und hat denſelben, 
entſprechend den von den Miniftern dargelegten 
Anſichten, mit 10 gegen 7 Stimmen abgelehnt. 
Mit 11 gegen 6 Stimmen wurde hierauf ein 
Antrag Rivets angenommen, welcher dem Mint⸗ 
ſtetlum das Recht zur Aus weilſung der 
verleiht, falls die Umtriebe de a 
heit des Staates gefährden ſollten. l 
Bei den Berathungen der Initlativ- Kom- 
miſſion wies der Miniſterpräſident Frepeinet nach, 


tionen erklärte der Miniſter von Crailsheim be⸗ 


ſterbank gewendet, dieſer zu: Wie der Handels 


Das Abgeordneten⸗ 


opportun jet, die Behauptungen von der Exiſtenz 
eines Komplottes entbehrten jeder Begründung. 
Was die Verlegung der Kavallerie-Regimenter von 
Tours anbelange, ſo ſei dieſelbe durch unange⸗ 
meſſenes Verhalten von Angehörigen dleſer Regt⸗ 
menter hervorgerufen, indem dieſilven fi gewel⸗ 
gert hätten, den Präfekten zu grüßen. Die jüngft 
ſtattgehabten Wahlen bewieſen, wie leicht das 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Nicht weniger als 162,068 Mark haben 
die großen diesjährigen Schneefälle der 
Stadt Berlin gekoſtet. Da aber im Etat hierfür 
nur 125,000 Mark vorgeſehen find, Yo iſt die 
Etatsſumme bereits um 37,068 Mark überſchrit⸗ 
ten worden. Die Straßen - Reinigungs - Deputa- 
tion hat nun eine Nachbewilligung von 40,000 
Mark beantragt, welche Summe der Magiſtrat 


auch bewilligte vom 4. Oktober v. J. herabgeſtlegen jet, wieder 


erklommen habe. Die Kammer dürfe volles Ver⸗ 
trauen haben zu der Energie der Reglerung und 
zu der Lebensfähigkeſt der Republik. 

Liſſabon, 19. Februar. In mehreren Städ- 
ten, namentlich in Oporto und Braga, fanden 
Verſammlungen ſtatt, die ſich gegen die Oktrol⸗ 


Bankweſen. 
Berlin-⸗Anhalter Aprozentige Prioritäten La. 4. 
II. Em. Die nächſte Ziehung findet Anfang März 
ſtatt. Gegen den Koursverluſt von ca. 2¾ Prozent 


daß der Antrag auf Ausweiſung der Prinzen in⸗ 


Land die Anhöhe, von der es bei den Wahlen 


bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus Kar! 
Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, 
die Verſſcherung für eine Prämie von 8 Pf. pro 
100 Mark. 


Viehmarkt. 

Berlin, 19. Februar. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchea Zentral-Viehhofe. 

Es ſtanden zum Verkauf: 157 Rinder, 1461 
Schweine, 732 Kälber, 306 Hammel. 

Von den Rindern wurden 120 Stück zu 
Preiſen des vorlgen Montagemarktes verkauft. 
Man zahlte für 3. Qualität 36 — 40 Marl und 
4. Qualität 33—35 Mark pro 100 Pfund 
Fleiſchgewicht. 

Der Schweine markt verlief bei weichen⸗ 
den Preiſen. In ausländiſcher Waare blieb 
Ueberſtand, 1. Qualität war nicht am Platze. 
Man zahlte für 2. Qualität 47 — 49 Mark, 3. 
Qualität 43 —46 Mark, Galizter 40 — 45 Mark, 
leichte Ungarn 36—40 Mark, Alles pro 100 
Pfund mit 20 Prozent Tara; Bakonier brachten 
40 —42 Mark pro 100 Pfund mit 50 Pfund 
Tara pro Stück. 

Kälber waren bei ruhigem Handel etwas 
leichter verkäuflich als ſonſt, und zwar zu den 
Preiſen des letzten Montags. 

In Hammeln fand 
tender Umſatz ſtatt. 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Jena, 19. Februar. Der General der In- 
fanterle, General-Adjutant des Kalſers und Kö⸗ 
nigs, von Boyen, iſt heute hierſelbſt an der Lun⸗ 
genentzündung geſtorben. 


nur ganz unbedeu⸗ 


ſteuern ausſprachen. 
Reval, 19 Februar. Die bieſige Rhede 


und die Rhede von Baltiſchport ſind mit Eis be⸗ 


deckt, die Schifffahrt iſt geſchloſſen. 

Moskau, 19. Februar. Wie die „Mos⸗ 
kauer Zeitung“ meldet, ſoll das ruſſiſche Schiffs⸗ 
geſchwader gegen den 21. Februar bei Syra ein⸗ 
treffen. 


Konſtautinopel, 19. Februar. Auf Beſchluß 
des Sanitätskonſeils unterliegen die Provenlenzen 
aus Venetien vom 16. d. Mts. ab einer zehn⸗ 
tägigen, in den Lazarethen zu Valona, Clazomene, 
Beirut und Tripolis abzuhaltenden Quarantäne. 

Konſtautinopel, 19. Februar. Regierungs- 
ſeitig wird bekannt gegeben: Die Gerüchte, wo⸗ 
nach die Pforte Vo beſprechungen eingeleitet hätte 
behufs einer Verſtändigung mit Griechenland, ent- 
behren gänzlich der Begründung. Die Pforte 
hat nichts mit der griechiſchen Regierung zu ver⸗ 
handeln, ſie hält vlelmehr ihre in den ſchon be⸗ 
kannten Zirkularnoten niedergelegten Erklärungen 
aufrecht. 

Kairo, 19. Febcuar. Mukhtar Paſcha un 
terbreltete dem Khedive und Drummond Wolff 
ein Memorandum, in welchem er ſich entſchleden 
für die Wiederbeſetzung von Dongola als frate- 
giſche Nothwendigkeit ausſpricht und ſagt: Don⸗ 
gola ſei die einzige wirkſame Schranke zwiſchen 
Egppten und den aufſtändiſchen Araberſtämmen; 
die egyptiſche Armee müſſe eine Organiſation ha⸗ 
ben, die derjenigen der türkiſchen analog fei; der 
Poſten eines Serdars müſſe bejeitigt und eine 
muſelmänniſche Militär - Verwaltung eingerichtet 
werden. Die egyptiſche Armee müſſe aus 18 Ba- 
talllonen mit eingebornen Offigieren beſtehen. 
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miſchen Umarmung. „Ich muß ja zum Tanz fpie- 
len,“ ſagte fie aus weichend. „Ohne Muflt geht 


Die Brantfahrt. 


N S es doch nicht.“ 
g ie warf den kleinen Kopf fol; zurück. „Was 
Novellette don E. Hariner würden ſie uns nützen, ich könate ja doch nicht] „Frelich nicht, da Haft Du recht,“ ſagte Neuy 
2 3) mehr denſelben Gebrauch davon machen, wie da⸗ niedergeſchlagen. „Und den Vetter können wir 


auch nicht entbehren, denn es fehlt uns an Tän⸗ 
zern. Aber da iſt der Pftrſichſpalter! Machen 
Sie ſich nützlich, Better, und halten Ste uns den 
Korb!“ 5 

Erich gehorchte, er lachte und ſcherzte, aber in 
feinem Herzen blieb ein geheimer Mißklang. Er 
batte die Tante aufrichtig betrauert. Sie war 
eine ſtrenge Frau geweſen, das wußte er wohl, 
aber ihm hatte fe nichts als Liebe und Güte er⸗ 
wieſen. Sie hatte dem verwalſten Knaben alle 
jene kleinen Liebesdlenſte erwieſen, die ſonſt der 
Mutter und den Schweſtern zufallen und wenn 
fie ihn von Schönau verbannt hatte, jo mochte 
ihr Verfahren tin hartes geweſen ſein, aber er 
war überzeugt, daß fie es gut gemeint hatte. 
Wie viel Liebe halte die herbe Frau aber nicht 
erſt dem Kinde erwieſen, das es in hülfloſer 
Kindheit aufgenommen und wie ihr tignes gehal 
ten! Und nun lag fie ein kurzes Jahr in der al- 
ten Familiengruft der Koberwitz und das Kind, 
dem fie die frühverſtorbene Mutter erſeßt, mochte 
nicht mehr an ſie erinnert ſein. Hatte fie die 
Pflegerin nicht geliebt, — oder fehente ihr leich⸗ 
tes und heiteres Temperament überhaupt vor der 
Berührung ernſter Dinge zurück 7 f 

„Er ist kein ſolches Kind, wie ich dachte,“ 
meinte Elsbeth, als fie mit flüchtigem Blick ſein 
Antlitz ſtreifte, während er Nelly gehorfam den 
ſich raſch füllenden Obſikorb hielt. „Er hat einen 
angenehmen, gedankeuvollen Aue druck und ſein Ar⸗ 
zug iſt gar nicht ſtatzerhaft. Ich glaube, meine 
liede Nelly wird ſich mit ihm etwas zujammen 
nehmen müſſen.“ 


mals.“ 

„Die Jahreszeit iſt eine andere,“ bemerkte 
Lisbeth voranſchreitend. „Glebt fie uns keine 
Kirſchen, jo giebt ſie uns dafür anderes herrliches 
Doft in Zülle; Herr von Reſtorf wird ſehen, 
welche Fortſchritte wir in der Gartenkultur ge⸗ 
macht haben.“ 

„Schade, daß Mama nicht mehr erlebt hat, 

welche Wunder ihr neuer Gärtner gewirkt!“ ver⸗ 
te Nelly. 
„Sie haben eine ſchwere, traurige Zeit durch- 
zumachen gehabt, ſeit wir uns nicht geſehen,“ 
ſagte Erich leiſe. „Ich hätte viel darum gegeben, 
wenn ich Jpnen in dleſer Zeit Hätte nahe fein 
dürfen — aber ich durfte ja nicht.“ 


Sie ſah ihn mit den greßen Kinderaugen faſt 
beſtürzt an, als verſtände ſie ihn nicht. „Ach fo, 
Sie meinen Mamas Krankhiit und Tod! — Ja, 
es war ſehr traurig und ſehr — ſchrecklich. — 
Aber jetzt habe ich das häßliche, ſchwarze Kleid 
wieder ablegen dürfen,“ und ein frohes Lächeln 
überſtrahlte ihr Geſichtchen, „und wenn ich nur 
erſt Lisbeth fo weit habe, daß fie ihr abſcheuliches 
Trauerkleid in den Schrank hängt, dann wollen 
wir uns wieder recht, recht des Lebens freuen! 
Nicht wahr, Lisbeth?“ 

„Du weißt, ich habe Dir verſprechen, die 
Trauer abzulegen, wenn Beſuch da if," ſagte 
Lisbeth ſanft, aber Erich bemerkte ern ſchmerzliches 
Zucken um ihren Mund. „Ich will es heute 
thun, wenn es Dir lieber iſt.“ 

„Ach ja, liebe, gute Lisbeth, komm heute in 
einem andern Kleide zu Tiſch!“ bat Nelly ſchmei⸗ 
chelnd. 


Jetzt ſah er, daß ſich eine Dame in derſelben 
befand, die, in ein ſchlichtes, ſchwarzes Wollen ⸗ 
Heid gekleidet, neben Nellys firaplender Erſchrl⸗ 
nung wohl überſehen werden konnte. Sie mußte 
älter fein als diefe, ihre Wangen waren blaſſer 
und ſchmaler, das Lächeln um den Mund ernſter, 
allein in den dunklen Augen blitzte etwas wie 
5 unterdrückte Schelmerei, was keineswegs ohne Relz 
war. Und während Erich die alltägliche Frage 
alltäglich beantwortete, fühlte er, daß es ihm heiß fep 
in den Schläfen aufſtieg — wußte dieſe Geſell⸗ 
ſchafterin, daß er gewiſſermaßen zum Helrathen 
tommandirt war? Er unterdrückte den abſcheu⸗ 
a chen Gedanken im ſelben Augenblick — was in 
9 der That konnte 46 Günſtigeres für ihn geben, 
als dieſe Heirath, die ſich ihm je unverhofft ge- 
boten 7 


Er wendete ſich Nelly wieder zu, und nun 
wußte er, warum ihre Erſcheinung ihn ſo fremd⸗ 
2 artig berührt hatte. Er hatte fie ſich noch in 
Trauer um die Tante vorgeſtellt, das leichte Kleid, 
das blaue Band im Haar waren ihm ſtörend ge⸗ 
weſen. Nun freilich, es war fait ein Jahr ver⸗ 
gangen, ſeit man die Tante begraben — 


Herr von Reſtorf —“ 


Er fuhr aus der Traumbefangenheit auf, die 
er heute nun einmal nicht abzuſchütteln zu können 
ſchlen. „Mein gnädiges Fräulein?“ — 


Sie lachte. „Nun wahrlich, wir kommen auf 
einen ganz angenehm höflichen Fuß mit einander!“ 
verſetzte ſie halb beluſtigt, halb ſchmollend. „Papa 
bat uns verlaſſen, er ſcheint beute die Hausfrau 
ſpielen zu wollen. Da Ihre Unterhaltungsgelſter 
% entflohen zu fein ſcheinen, ſo denke ich, wir wol⸗ 
len uns auch nützlich und finnig beſchäftigen, und 
Obſt für den Nachtiſch ſuchen. Lisbeth brennt 
ſchon lange darauf, ihre Körbe zu füllen. Kom ⸗ Be 
men Sie!“ 


„Bir Sie befehlen,“ 
1 9 . enge 5. Temp 
u, 19. Februar. trübe. Mrge. 
A., Miet Neg. Perun 28 8. Wund G8. 


er meine Lisbeth dem Leben zurückgiebt!“ 

„Und Du wirſt auch tanzen, wenn wir jetzt 
ſuch haben ?“ 

Es war ſchwer, den ſchelmiſch bittenden Augen 
„Nur zu widerſteben. Lisbeth entzog ſich ſanft der ſtür⸗ 


Stoysche Erziehungsanstalt zu Jena. 


legt, 
friedigung über ihre bereitwilige Gefälligkelt, 
von Nelly mit einem Rürmiihn Kuß belohn 


erwiderte tr. 


= 


ilitärdienst erbalten, 


Dr. Heinrich Stoy. 


Lisbeth mochte denken, was fie wollte, für jetzt 
„O Veiter Erich, ich werde den Tag handelte Nelly und alle, Erich eingeſchloſſen, füg⸗ 
Ihrer Ankunft roth im Kalender anſtreichen, wena ten ſich ihren Wünſchen und Anordnungen. Als 
die Tiſchglocke ertönte, erſchien Lisbeth in einem 
dunkelblauen Anzuge, das Trauerkle d war abae- 
Herr von Koberwitz äußerte ſeint große Be⸗ 
die denswerth glücklicher Menſch! Wie ſonderbar, 


Die Anstalt hat die Berechtigung zur Ertheilung von Zeugnissen für den einjährig-freiwilligen 


wurde. 


Am Nachmittage beſchloß man, daß es 
zu Haufe am ſchönſten ſei, allein Ney erklärte, 
fie habe bereits befohlen, daß der große Wagen 
angeſpannt werde, ſie wolle nach Tannen berg ab⸗ 
ren. Natürlich wurde nach Taanenberg gefahren, 
Erich wäre zwar lieber geritten, arer er fand 
keine Gelegenheit, ſeine Wünſche zu äußern, — 
mit einem Wort, Nelly ordnete an, und die an- 
dern fügten ſich. 


„Bin ich nun eigentlich verlobt?“ fragte Erich 
ſich, als er an dieſem Abende endlich ſein ein⸗ 
james Zimmer erreichte. Es war ſehr ſpät. Die 
traumhafte Empfindung war gewichen, dafür bäm⸗ 
merten ihm die Schläfen und ſeine Pulſe ſchlugen 
fieberhaft. War te von dem reichlich genoſſenen 
Wein, den der Oheim ihm förmlich aufgedrun 
gen? Er öffnite das Fenſter. Der weilte 
Garten lag ſtill und ſchweigend unter dem nächt⸗ 
lichen Himmel, das Waſſer des Teichs glitzerte 
ſchwach, ringsum kein Law. Die abſolute Rohe 
wirkte faſt beängftigend auf ſelne erregten, an 
Stadtleben und Stadtlärm gewöhnten Nerven, 
Er ſchloß das Fenſter wieder, und begann, rube⸗ 
los im Zimmer auf und ab zu gehen. 


Wie oft, wie oft, ſeit die ſchmäliche Flucht des 
Mannes, den er für jeinen Freund gehalten, Ihm 
in Verlegenheiten und Verwickelungen aller Art 
geſtürzt datte, war er jo gewandert, ſtundenlang, 
raſtlos, oft lie der graut Tag ihn fröſtelnd aufs 
Lager trieb und immer hatte ihm als Letztes On⸗ 
kel Willibalds gutmüthiges Geſicht vorgeſchwebt. 
Mit Aufbietung allen Stolzes hatte er ſich dage⸗ 
gen geſträubt, feine Hülfe anzurufen, er war ohne 
ſein Verſchulden verſtoßen worden, er wollte fern 
bleiben. f : 

Nun war mit einem Schlage alles anders ge⸗ 
kommen. Näht er batte ſich hülfeſlehend genaht, 
der Onkel hatte ihm ungebeten die Hand geboten. 
Er brauchte die Höhe der fälligen Wechſel nur zu 
nennen und ſeine Schulden waren getilgt. Uns 
nicht das allein. Der Onkel ſelber führte im 
das reizende Mädchen zu, von deſſen Beſitz auch 
nur zu träumen er fi ſeit Jahren ſtreng verſagt 
hatte. War er nicht ein glücklicher, ein 5 


tUibm das Herz faſt ebenſo ſchwer in der Bruſt lag, 


Stargard-Pofener Eiſenbahn. 


Unter Bezugnahme auf unſere Bekanntmachung vem 
30 Dezember 1885 verlängern wir die Friſt zur Kon⸗ 
vertirung der im Zinsfuß herabgeſetzten 4% % igen Prio⸗ 
ritäts Obligationen der Stargard⸗Poſener Eiſenb ahnge⸗ 
ſellſchaft II. und Ii Emiſſion mit Genehmigung des 


5 G. = 
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ee HIN, pe 1000 bie 18 119-180 00, finfu| © z une Heuptafe bereiste aber tie Gier een Berichte 
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Warnung. 


1% Veranlasst durch vielfäl- 
tig in den Handel gebrachte 
schlechte Nachahmmsgen un- 
ecres seit 40 Jahren unter dem 
BE Namen Hamburger Thee 
berühmten Gerundheit-Thees } 
machen wir die resp. Wäeder- * 
Vernufer end Konsumenten 
desselben darauf aufmerk- 
en, dass nur der Kamburger 


Elſendahn⸗Direktlonsbezirt Bremberg. 

Die Lieferung nachſtehender Werkſtatts⸗Materſalien ſoll 
verdungen werden. Anbietungetermin für 15000 kg 
Bl weiß, 85000 kg Leinöl. 4600 kg Terpentinöl, 
2800 kg Siccatif, 2500 kg Bleimennige 3500 kg Eiſen⸗ 
2 „ 500 kg Chromgelb, . kg Caput mortuum, 


* N das it de inder 
NN J. C. Frese darstellend, ver- 
Nen ist. Man wolle den 

„ ampurger Thee nie lose, 
rendern nur in Original» 


| Pauketen verlangen. 
. C. Frese & Co., 
alleinige Fabrikanten des 


echten Hamburger 


J Thoe echt und von uus fubri- x 
f eint ist, dessen Verpackung Thees, 
l in ½ und Ya Packeten in Hopfensack 6,HANBURG. 


« rd — ei ie one der 
iſenbahn⸗Direltio comberg“ mit nach⸗ 
ſtehender Aufſchrift: „Angebot auf Lieferung 0 Farben 
Chemikalien und Droguen portofrei und verſiegelt ein 
8 Bedingungen jind auf den Börſen zu Eerlin, 
In, Stettin, Breslau, Danzig, Köni sberg i. Pr. und 
1 in den Bureaar unſerer Haup'werkſtätten aue gelegt, 
| werden auch von uns 1 5 Einſendung von 60 W frei 
| 
N 


Thee s neuester Ernte. 


a Als besenders belſebht emrpfehle kchı 
Sauchong nd 2,00, 2,50, 3,06, 400, 3, 0% und 6,96, 


a Zuſchlagsfriſt drei Wochen nach dem Termin. 
Bromberg, den 16. Februar 1280. ane 


Bekanntmachung. 


Zum öffentlich melſtbietenden Verkauf der an der 
Preußiſchenſtraße im Bauviertel XVII belegenen Par 
gie 1 von 479 qm Größe wird Termin auf Plittwoch, 

24. Jebruar d. J, Vorm 11½ Uhr, Parade⸗ 
platz 10, parterre rechts, angeſetzt. Der Lageplon 
und die Verkaufsbedingungen können vorher in unſerem 


Melange aas Souchong, Congo und Pecce) 5 Pfund ‚A 4,08. 8,0@ and 9,08, 
Thee-UGrus Fu A , %, 2,40 und , 9 
in plombirten Packcten b % Ya, ½ Pfund mit meiner Firmegaud Preisg versehen. 


f Gechetezinmer eingesehen werden Ausführliche Preislisten meiner sämmtlichen Theesorten wie Muster jederzeit 

* . Reiche mie franko und gratis 
i e Reichskommiſſion i En 
1 für die Stettiner Feſtungsgrundſtücke. N lederlagen — en —— — — 3] 


1—2 Knaben, weſche das hieſige Symnaflum beſuchen Br I 7 5 FN 
jollen, finden freundliche Aufnahme, ſowte Beauſſichtigun ochfeime Weich elpfeifen, 6. end 
ber Schularbellen Stettin, Stent 78, I, bei Cräpiu'] Anfte, Peeisliſte franto. ten 6%, Markt, Nicht konventtendes 4 


Pfeifenfabhrik Schreiher, Düffeltort, 


5 8 


IE 
Moning Congo % Pfund , 2,00, 9,50, a, , 4, % ud 8,08, Welt, Bandtiow, S Wiener u. Co, G auert, Brus 


1 Meter lang, 6 Stud 12 Mart, B Sies b 
urig Indischer Balsam 


. Böttcher 5 A, Rechen. ⸗Rath Drewitz 3 % 
Berner 8 se urg 2 A, Kell u. 2 1% 594 
Schindler u Mügell 15 , Corl Stocken 3 4, 8 
Dreſen 3 Al. Gust. Wiemann 5 //, A. Töpfer 3 A 
Gebre. 3 %, Wandel 10 %, vom runden Tiſch bel 
We ursberger 11 % 40 „, höhere Töchterschule dur 
F. l. Sonnenberg 6 4, Raft 3 , Kom rerzienxat 
Ka ow 3 % 8 Kraſem un 5 .M, aus der Büchſe 
des Boten 23 4 8: , Frau Stadtrat Beuchel 
5 4 Fran Geh. Kemmerzlen Rath Bumm 15 % 
Hager 3 %, Päpke 5 %, Korb 5 4, Ww. Pope 
6 A Frau L. P 3 %, C A Köck: 5 A, Nu 
3 A. Scheller u. Degner 10 , höhere Mabch ucchule 
Dr Geſeniug 15 Ab, Friedr Froſt 5 %, Fr. u. Sph. 
%, Dr Sch. 3 %, A Schnelder 3 %, Wüh Bie 
card 3 , Hellmuth Schröder 10 %, Skxs Partie 
50 , S. 2 % Ramin 3 , Gebr. Schintke 6 4, 
du ch Th. v. d Nabmer: J. B. 3 % 8. 5 , Auna 


iu Martha W. 3 %, A D. 2.4, Br 5 % J. Goll⸗ 


en sb, aus der Büchſe bei Paul Wolfram 12 4 


B Naluralien Cigarren A. ſchnitte de: Rechnunger 

Steinicke, Frau Mahn, Konditor Paul, 2 Ninot 
F Frau Dieren Geh Reg.⸗Rih Schemmunn, Ung bei Stil⸗ 
ler, Wo J, L Deeſen, Vetter, Aug. Dig er, Em 


3 | Böttger, B. sähe, L Paſenow, G Wiemann, 


Sonnenberg, { 


au L 8 ; . 
In. Dammaſt. P, Ung. bei Bo gmann, Schultz 


Dr. Geſenſus E Krahngöwer, v. 


W. . Pirard, Herm. Paul Döring W ferieper, J G. 
wa eu Nocck, Hildebrandt, Gebr. Jen y, 

Hofſch lac ie niſtr. 3 L. Jantzen, Er 8 
„ Behr Müller, T. Völker, M. Schütze, 
Ga, Walter, Holſte, £ k. 
Diese Fa S d ſte, Jacobi u. Moiſch, Hehl m 
Ahn ſreu dlichen Gebern, irsbeſon dere den verehrten 
died n en für koſter ie Joſertionen und der Firma 
8 Paſeno „für Pruckfachen herzlichen Dank und Gottes 


dice! Segen 


Das Kuratorium. 


1 


wieder eingetroffen; 
Pelikan-A potheke, 


5 
‚| 


4 
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wie in den Tagen, in denen er von einer nichtf geben. Was war es denn, was ihm im entſchei⸗ geſellſchaftllchen Element bewegte. Groß oder klein, 
zu tilgenden Schuldenlaſt gedrückt wurde und keine denden Augenblick ſtets die Zunge band ? Er ſahf alt oder jung, fie war ſtets der Mittelpunkt des 


retihende Braut fein tigen nannte! 
Braut? — Erich ſchrak zuſammen. War er 
deun wirklich ſchon verlost? Nein, noch nicht, — 


aber morgen — morgen mußte er ſprechen! — 
4. 
Morgen! — allein ale der nächſte Abend herab- 


ſank, halte Etich das ernſte Wort noch nicht ge⸗ 
ſprochen, Riag und Brautkuß noch nicht gewech⸗ 
ſelt, und ein dritter, vierter, fünfter Tag kam 
und ging und immer noch erwartete Herr von 
Koberwitz vergebens auf das holde Geſtändniß von 
ſtammelnden Mäc cheulippen, daß er fie liebe, und 
daß fie — ſchredlich zu ſagen — ihn auch llebe. 
„Wie vorſichtig der Junge geworden iſt,“ dachte 
der alte Herr, zwiſchen Unwillen und Bewunde⸗ 
rung ſchwankend. „Er unterſucht ſeinen Grund 
und Boden. — Donnerwetter, mit fünfundzwan⸗ 
zig Jahren und Nelly vor mir, wäre ich anders 
ins Zeug gegangen! Aber die jetzige Jugend hat 
keine Schneid mehr, fie iſt vor der Zeit alt ge 
worden.“ 

Erich wußte nicht, wie der alte Herr Dachte, 
der von Tag zu Taz zurückhaltender gegen ihn 
würde, aber er hätte ibm wobl kaum unrecht ger 


D Päd 
* 
Yıirsmt Zöglinge jeden Alters auf, am liebsten; 
jüngere Schüler, die noch den unteren Klassen 
(Gymn., W. Real ) angehören, fördert sie in 
strengem Arleitezwange und entlässt sie mit g 
dem Berechtigungs-Zeugniss zum einj. Dienst, B 
das auszustellen die Anste't berechtigt ist. 
Pepsion incl. Schulgeld 750 M. pro Jahr, für 
"Zöghuge über 16 J hre 1050 M. Prospekte, f 
Referenzen und Schſiler verzeichniss gratis. 


Cölger. 


Marlenhurger, 
imer, 


Berl Kunstgenerbe-,Sehl.-Hlolstziner 


uud Nestalezzi-Origlanllo bse billigft bei 
(Prospekte gratis) ! 
©. A. Manselewr. Stettin, Frauenstras 


— 20. Mölner 
Ombau- Lotte 
Ziehung am 25. und 28. Feßrnar cr. 
N Mauptzeldgewinne: ma 
Mk. 75.000, 30,000, 15,000, 
2a 6000, 543600, 17 A 1500 ee 

Kleinſter Genen Mk. 60 f 
Originol⸗Looſe a MK. 3,50. 


. Berlin 0. 
D. Lewin, Spaubanerbride 16 


Tie. 
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Ich bin mit dem Verkauf mehrerer vorzüglich N 

ſchö ner Rittergüter u. kleinerer Höfe in Medien | 

burg, P.mmern und Holſtein ꝛc. beauftragt und 

— 7 a Nen ihrer Wünſche 
n Verhandlung zu kreten. 

825 9 Miekeel, Schwerin i. M. 


In dem kleinen Sıheifichen „Der Krank 
freund“ ſind eine Anzahl Hausa 
ſprochen, wle ich ſeit vielen Jahren 
verlöſſig Lew haben un > 
Empie 
Schrif , 
an Gicht »der Ruceumatismus, an Lungen⸗ 
ſchtoindſucht, Nervenſchwüche, Bleichſucht ec. 
leiden, darauf auſm gemacht, daß ſehr oſt 
durch einfache Haus 
heilbare Leiden gehei! 
„Krantenfreund“ zu le 
"eine Poſtlarie an Richters 
in Leipzig, worauf die Zuſendung » erfolgt. 
Koften eutſtehen dadurch für den Beſteller nicht.! 
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| 


di 
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vord 
lesen. 


Beſonders aber 


| 
| 
! 
| 
ö 
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Su 955 3 — N a i \ 
2 Abpotheler | 

C. Stephan’s Cocaben, | 


glänzend bewährt bei jedem Unwohlſein, das ſich de 
Schwächen des Nervenſyftems (. V. Migräne, — 


agog. Ostrau beifilehne® 


Nelly täglich, 
wöhnlich dabei, aber dleſe taftuolite aller Gefel- 
ſchafttrinnen war fleis bereit, zu verſchwinden, 
ja, er glaubte in den klaren dunklen Augen der⸗ 
ſelben zuweilen eine ſtumme Aufforderung zu le⸗ 
ſen, wenn ſie ſich in häuslichen Angelegenheiten 
entfernen mußte. . 

Und Lisbeth batte ot und viel Arbeit. Es 
war, als habe Schönau mit des Neffen Rückkehr 
plötzlich die Feſſeln der Zurückbaltung geſprengt 
und abgeworfen, die ihm der Tod der Herrin jo 
lange auferlegt hatte. Man ſuhr und ritt in der 
Nachbarſchaft umher und die Nachbar chaft ver- 
fehlte nicht, ſich ihrerſeits auf dem jo lange ger 
miedenen Schönau einzuſtellen. Es war ein Trei⸗ 
ben und Jagen, ein Lachen und Scherzen über 
das blsber fo Hille Haus gekommen, das den Da⸗ 
men des Hauſes Arbeit in Hülle und Füllt 
gab. - 

Und doch hätte Erich, dem zu Ehren der ge- 
ſellſchaftliche Strudel eingeleitet war, ſo gern 
darauf verzichtet. Im Anfang hatte er ihm einen 
ee Widerſtand entgegen zu ſetzen verſucht, 
allein er hatte ihn bald aufgegeben, da ihm nicht 


entging, mit welchem Behagen Neuy ſich in dem! 


Kölner Dombau⸗(Geld⸗) 


2 * 
Lotterie. 
Ziehung 25. und 26. Februar 1886. 
Hauptgewinne: M. 75,000, : 
18,000, 
2 u 6000, 5 u 3000 12 & 1500, 50 & 600, 100 à 800, 
200 % 150, 1000 à 60 , alles banres Geld. 
Gar ze Baofe & 3½ 4, Ya Autheillooſe d 150 % empfiehlt 


* E N 8 5 | * | a 

Rob. Eh. Schröder, 
Stettin. * 

Auswärtige haben für Rückſendung und Gewinnliſte 20 


beizufügen 


ie Auarienburger 


Ziehung 19.— 22. April 1886, 
mw 1 — 30000 Mark 


** 


ER“ 


— 


Dee nahe bevorkehenden Ziehung wegen bleibt mein Geſchäft 
am Sonntag den 21. d M., bis Abends 7 Uhr geöffnet. 


E b b e een 


1 * 
2 Gewinne a 6000 a 
5 „ 3000 15000 „ 


12 „ 4 1500 18000 „ 

50 1 a 6000 - 30000 „ 

e 100 1 4 300 650000 „ 

g A 2200 " a 150 3630000 „ 

8 gr : 1000 PR tee | VE 60000 „ 
0 1000 15 a 80 AR 30000 „ 
1000 z . 


3 
Preis der Looſe A 3,2 
der Expedition dieſer Zeltung, Kirchplatz 3. 
Aug wärtige Beſteller haben für franfirte Loosſendung 20 „ beizufügen. 


ſtündlich, freilich war Lisbeth ge- Kreiſes, und es kränkte ihn faſt, wenn er ſah, 


wie fie jo ganz darin aufging, wle auch nicht ein 
Bruchtbeilchen ernſteren Sinnes bei ihr übrig 
blieb. Mit glühenden Wangen, leuchtenden Augen 
dahinſchwebend, bald im Tanz, bald ein Spiel 
arrangirend, war ſie ein entzückender Anblick, 
aber jo batte er fi die lünftige Hausfran 
nicht gedacht. Wie ſollte diefes Kind es ertragen, 
wenn einmal der Ernſt des Lebens herantrat — 
ihn abſtreifen, wie die Trauerklelder nach kurzer 
Friſt abgeſtreiſt worden waren? — 

„Ste tanzen ja nicht, Here von Reſtorf,“ ſagte 
eine wobllautende Stimme neben ihm, als er an 
dieſem Punkt seines Nachſinnens angekommen war, 
Lisbeth reichte ihm eine Taſſe Thee. 


„Sie ja auch nicht,“ 
lächelnd. 

Sie erröthete. 
zu thun?“ 

Er ſah fie aufmeikſam an, — fie war doch 
eigentlich auch ein junges Mädchen. „Tanzen Sie 
überhaupt nicht?“ 

Sie lachte. „Wenn ich nicht gerade zum Tanz 
viele, oder Thee zu machen habe, wle eben 


tanzen erwiederte er 


„O ich — was hat das damit 


„000, 


Geld⸗Lolterie. 


. 13000 „ 


ER 15000 „ 5 
3,25 Mark, zu haben in 


Bitter quelle, 


der Verdauung, 


riedrichshaller 


in og verbesserier Fassung gels. 


dedeutend reicher an minzralischen Bestandiberien, noch 


wirksamer u. deshalb billiger 


als bisher. Altbewährtes Tleilmittel bei: Verstopfung, Trägheii 
Verschleimung, Hümorvrkoiden, 


Mapen- 


katarrh, Frauenkrankheiten, rüber Gemäthsslömmung, Leberieiden, Helis uclu, 


Gicht, Blutwallingen etc. 


Friedrichshall bei Hilaburghausen. 


Brunnendireltion. 


DIe Grohherzogl, Hof⸗Drahtwaarenſabrit von Werd, Schultz Nachfz., MRoſfod f. N., 


empfiehlt ſich mit ihren bekannten verz Drahtgittern zu Garten u. Park-, Wild-, Hühnerhof u. Faſanerie⸗ 
Eufriedigungen, ſowie mit ihren jetzt jo ſehr berühmten ſehr gut fangend en Fiſchbungen aus verz. Draht, 


Magens Erbrechen) und der Ne ſpirations Organe welche nicht roſten. Ferner empfehlen zur Anlage von Koppeln und Forſteinfriedigungen verz. Draht in drei 


(Aima) zurückführen läßt, iſt don eminent nerven⸗ 
ſtärkender und belebender Wirkung. 1— 2 Eßlöſſel des 
1 


cocaiuhaltigen | 


€. Stephan’n Coca bein | 


heben jeden Rerveuſchmerz, uerröſe Ropf-, ein- 
feittge Geſiaus u. Zahnſchmerzen. meint ſchon 
in wenigen Miunten. In Ortginalftaſchen & 2 und 
5 Mk. in den Apotheken, Hauptdepo: Hof⸗ u. Garniſon⸗ 
Apotheke. Man verlange ansdrücklich 


©. stephan's Coca ben, 


bewährtes Schutzmittel gegen Serkraulheit. 
5 Mariazeller 
Ma 


gentropfen, 


xortrefilich wirkendes Mittel bei allen Krankheiten du 
Magens. 


Uuubertroten bel Appetitlonig- 
keit, Bchwäche des Magens, 
tbeiriechendem Athem, 
Diähnungen, saurem Aufstonsen, 
Kolik, Magonkatarrh, Bod- 
brernen, Bildung ven Sand und 4 
Gries, fibermässiger Sohlefm- | 
production, Gelbaucht, Exel 
und Erbrechen, Kopfashmers 
(falla er vom Magen herrührt), 
Magenkrampf, Nartleihigkeit 
oder Verstopfung, Veborladung ! 
des Magens mit Speigen und | 
Getränken, Würmer, Mils- 
Leber- und Hämsrrhoidal. 
leiden. 
Preis eium Fläschchens | 
sammt Gebrauchsanweinung 
70 Pfennig. Niederlagen 
5 in allen grösseren Apotheken, 
Contralversand durch Apotlakar | 
Ass} Brady, Kremsier, Oesterreich, Mähr | 
| 
Echt zu haben in Posen im Hinupt-Depeot ö 
Radlauer's Rothe Apotheke en gros und on detail | 
in den Depots: Stettin in der Köniel. Hof. und | 
Gurnison-Apotheke, Pr. Mayer's Pelikan-Apotheke, | 
Apotheke zum goldenen Adler Zünlenowschwan- 


Apotheke: Braunubere bei Anntlicker Mueller. | - 


fh Julius Gericke 
\ Bern K. W. 7. Mittel Str. No, 63 
Kot, bil. nämmil, Artikel f. sanitire Zwacke. 


its Die Internationzie d WE 
ummi-Waaren- Fabrik vos 


I 
1 
4 


— 


geg oN 


Kia fast unrerwlistlichen, olantisches Geräth mit Stahlzinken, ron energiseher 
Wirkung, beweglich, acheitot gleich gut auf hohlem und gewölbtem Boden, ohne 
Verstopfung und Störung bei der Arbeit. W ird in zwei Gattungen für leichten 
und schweren Boden, in Breiten von 1— 2! Meter von 55--100 Mark gefertigt, 

— — 


Lanchke's neue Stahlwiesenegge. 
Construction 1885 von dem technischen Leiter 
der Fabrik Ingenieur A. Laacke. 


Effekt, da jeder Zahn seinen Strich nieht, steigert die Erträge und verjlingt 
die Wiese, verbosszort den Boden to: etc. Auch für don Acker zur Vorbereitung 
für Drillkultor, lelstot ferner unvergleichliche Dienste beim Usbereggen der 
Luxernen-, Klee- und Kartoflelfelder. 


Alleinfabrikation für Nord- und Mitteldeutschland : 
Gross & Co. 
Fahrik landwirthschaftlicher Maschinen. 
Eggen, Ackerwalzen und P. illmaschinen. 
Eutritzsch bei Leipzig. 


echtem verschen. — Prospekte gratis und franco. 


© 2 5 e 
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ILancke's Universal-Ackeregge. 


Gesetzlich 
geschützt 
Patent in 
Osstr.-Ung S ö — 8 
Dänemark. & IE 2 — 75 
er 3 8 ee * Ir — N 
Ein unentbehrliches Culturgoräth mit harten danerhafton Doppelzihnen aus 9255 
bester Stahlguss, jede Zabmspitzo auswechselbar, arbeitet mit doppeltem 5% 


Universal-Tatarrh- u. Husten-Bonbons, 
Paquet & 15 Pfg. von F. O. Moser & Cie. in Stuttgart. 


Zu haben in Stettin bei Herres Ph. Granert, Gebr. Jenny, A. Pontz & Ce.! Spedition dieſes Blattes, Kiechplaz 9. 


verſchledeuen Stärken zur Zeit billiger ol» jede Konfurrem 


D. R. f 
Ko. 31536 


BR! 


Gesstzlich 
„ geschltzt. 


= Patent In 
4 Oostr.- Ung. 
Dänemark. 
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Specialitäten: Pflüge, 


itzt, — oder nicht im Haufe gebraucht werde, 
und ſich ein Tänzer findet, — warum nicht ? 
ſagte ſie leſchthin. Sie ſah ſich um. „Verzeihen 
Ste, — Exzellenz Althaus hat ihre Taſſe aus⸗ 
getrunken, — ich muß eingleßen!“ 

Ste ging, und er ſah der ſchwebenden Geſlalt 
gedanken voll nach. Was ſte that, war nichts Be⸗ 
ſonderes, ſie brachte der alten Dame Ther und 
rückte ihr das Fußkiſſen zurecht, fie fragte einen 
alten Herrn, eb es nicht ziehe und ſchloß das 
Fenſter. Dann wendete fie ſich an einen ver- 
loren in der Ecke ſtehenden halbwüchſigen Knaben | 
und begann mit ihm Bilder zu beſehen. Doch 
lange konnte fie ſich dieſer ruhigen Beſchäftigung 
nicht widmen, der Ruf „Lisbeth! Lisbet)!“ er⸗ N 
tönte, Nells kam geſprungen. „Lisbeth, wir wollen 
wieder tan ten! Flau von Webern it müde ge⸗ 
worden, — llebe, goldene Lisbeth, Du mußt uns 
wieder fpielen, Du kannſt doch noch 2" 

„Gewiß, gewiß!“ erwlederte Liebeth bereit ⸗ 
willig. Doch ehe fie ging, ſchob ſie dem Knaben 
noch einige Albums bin und befahl dem Diener, 
ihn mit Thee und Kuchen zu verſorgen. N 


(JFortſetzung folgt.) 


Wierdruckapparate mit 
flüſſiger Kohlenſäure 


(Sytem Maldt-Kunhelus P. M.-P.), 
auch mit Luftdruck, halte ſteis großes Lager bei 10%, 
Ermäßigung gegen frühen Me Ruftbrudapparute 
können nach dem Syſtem umgeänt:.it werden. 


J. Hansi, Stettin, 
ahielriger Vertreter für den Reg Bezirk Stetten 


Rohe und vergoldele 
Grabkreuze 
u. Gitter. 


Sehr ſaubern Guß für Ma⸗ 
ſchinenbauer, ſowie ſämmtliche 
* Handels⸗Gußwaaren, bes 
Ken ſchlagene und unbeſchlagene 


n Oſenthüren, Fenſtern und 


Pumpen jeder Art 
liefert zu enorm billigen Preisen die 


iſengieſſerei u. Maſchinen fabrik 
von ; 
C. Mentzel & Co, 


— — 2 ———᷑—᷑ —— —66 m 


schwarze Lamotta 2.75 
undertweiſe billiger, Peelsliſt: 
uch Nie ſengänſe Enten, Perl. u. ur 


Etſuche Sie um noch zwei Flaſchen Ihres vor⸗ 

Agen Malz⸗Extraktes (Huſte Nicht) welches 

meinen Kinderchen bei dem Keuchhuſten vortreff⸗ 

liche Dieufte leiſtet und den Schleim auf der 

Bruſt ausgezeichnet löſt. 

Elſenan bei Biſchofswalde (Weſtpr.). 
Traun, Admigiſtrator. 


r Dankſchreiben Sr. Mafeſtät 
König Karl I. v. Rumänien Sr K H. 


des Herzog Eruſt U. von Sachſen⸗ 
Coburg⸗Gotha dc. dc. 


Malz-Ertrakt- Präparate 


e mu 
L. II. Pleisch & Co, Brellan, 
Allein echt: Extrakt Flasche. 41, 
1.75 und 250 Karamellen nur in 
Beuteln uh 0 n 50 a zu haben in Stettin in der 
Königl. Hof⸗ und Garniſon⸗Avotheke, Schuhſtr 28, 
in Stargard bei Ap. Joh. Zippel, ſu Köslin bei B 
II. Stöhr, in Kolderg bei Gebr, Breidenbach, in 
Stolp bei L. Puttkawer. 


Feinste Parser gg 
UMMIARTIK 
a Dutz. 3 , 4% At, U A ver). 


99. 
S. Wiener & Co, 
Stettin, Schulzenſtraße 19, 


EL 


achn. 


Reſche Heirats äne erhalten Sle 
eiche Heirgtsvorſchläge € N! 


® 
ofort har perſchloſſenen Lonvert (DIS 
Heirat!!! 


Berlia SW. 61. ür Damen frei. 


Eine juuge Dame sucht per se- 
fort oder 1. April Steilung nis 
Kuassirerin, Verkäuferin ete. im 
einem Konfektisnegeschäft, Die- 
selbe iat per fehlt mit der Schnei- 
deret vertraut. Offerten erbeten 
u, Nüßeres dureh Frau Mäth in 
Restoek I. M., Wiamarschestr 56, 


— — 


Agenten. 
In jeder pommerſchen Stadt werden z. 1. Aprll 
Verkauſsniederlagen neuer Verbrauchsartikel errichtet. 


Bevorzugt werden offene Droguen ⸗ u. 
Materialwaarenhandlunoen. Nur foltde Zirman wollen 
ſich bewerben unter „M. M. N. 300“, an die Ex⸗ 


pedition dieſes Blattes, Kirchplatz . 
— —— h — — — 


Hobe Proviſion. 


Gapitalienaufllypotheken 


jeder Höhe ſofort oder ſpäter auszuleihen. Vermittler 
perbeten. Aumeldungen nuer G. II. 100 in de 


. 


* 2 
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